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Bäckerei Konditorei Confiserie

Dübendorf - Fällanden - Zürich Witikon
Schwerzenbach - Pfäffikon ZH

Brüttisellen - Uster

Sieger
Kanton Zürich 2019

2 x Gold - 2 x Silber - 2 x Bronce
Verteidigung

des Titels nach 2018

We are
the champions

Gratulation
unseren

Mitarbeitenden,
wir sind sehr stolz

auf euch!

Goldmedaille
Swiss Bakery Trophy

Der beste
und einzige
„Goldzopf“

weit und breit!

Ustermer Stadtpreise: fest in Frauenhänden
USTER Der Stadtrat Uster hat 
die Träger der Stadtpreise 
2018 auserkoren. Gewonnen
haben die mit 10’000 Franken
dotierten Preise
ausschliesslich Frauen.

Die Stadt hat die Gewinner der 
Stadtpreise Uster 2018 in den 
Kategorien Kunst, Sport und 
Engagement bekannt gegeben.
Während der Sportpreis schon 
seit 2006 vergeben wird, exis-
tiert der Kunstpreis erst seit dem
Jahr 2014. Noch jünger ist der 
Engagementpreis, der zum zwei-
ten Mal überreicht wird.

Den Kunstpreis gewinnt Leti-
zia Fiorenza. Die Preisträgerin 
habe sich als «vielseitige Persön-
lichkeit» in der Ustermer Kul-
turszene einen Namen gemacht,
schreibt die Stadt in einer 
Mitteilung. So trete sie regel-
mässig in verschiedenen Forma-

tionen auf und sei Mitglied der 
Ustermer Musikervereinigung
«must», mit der sie auch die 
«Frühaufsteherkonzerte» ent-
wickelt habe.

Mit den Theaterprojekten
habe Fiorenza als Autorin und 
Darstellerin vor wenigen Jahren 
auch in den performativen Küns-
ten Fuss gefasst. Neben ihrem 
künstlerischen Wirken enga-
gierte sich Letizia Fiorenza von 
2007 bis 2016 als Mitglied in der 
städtischen Kulturkommission
für die Anliegen der Ustermer 
Kulturschaffenden.

Viele Rekorde
Den Sportpreis verleiht die Stadt 
Maria Ugolkova. Sie habe im 
Schweizer Schwimmsport neue
Massstäbe gesetzt, schreibt die
Stadt Uster. An den diesjährigen 
Europameisterschaften in Glas-
gow holte Ugolkova in der Diszi-

plin 200 Meter Lagen die Bron-
zemedaille.

Altehrwürdiger Verein
Zu diesem Erfolg kommen Teil-
nahmen an Olympischen Spielen 
und Weltmeisterschaften. Ugol-

kova gewann 95 Schweizer-
Meister-Titel und hält 15 ak-
tuelle Rekorde. Die gebürtige 
Russin lebt in Uster und ist Mit-
glied des Schwimmclubs Uster 
Wallisellen. Sie trainiert täglich
im Hallenbad Uster.

Den dritten Preis geht an den 
Frauenverein Uster, der in der
Kategorie Engagement gewinnt. 
Der Verein engagiere sich seit
1860 auf freiwilliger Basis für die 
Bevölkerung, teilt die Stadt mit.
Dazu gehöre etwa der Mahlzei-
ten- oder der Fahrdienst für 
kranke und betagte Menschen. 
«Mit seinem Angebot vermittelt 
der Frauenverein Uster ein posi-
tives, gesellschaftliches Engage-
ment mit vielen kreativen und 
innovativen Ideen, die der ge-
samten Bevölkerung aus allen
Altersgruppen zugutekommen»,
schreibt die Stadt. 

Verleihung am 24. Januar
Die Sieger werden mit 10’000 
Franken belohnt, müssen sich 
aber noch ein wenig gedulden: 
Die Preise werden erst am 24. Ja-
nuar 2019 im Stadthofsaal über-
geben. zo

Widerstand gegen Weiher vergebens
EGG Der Widerstand gegen 
geplante Weiher in Egg war 
gross, aber vergebens.
Das Bundesgericht ist auf 
eine Beschwerde zweier 
Anwohner gar nicht 
eingetreten. Die Gemeinde 
Egg fühlt sich bestätigt.

Zwei Weiher sollen in Egg im Ge-
biet Halden/Eggbühl entstehen.
Das Ziel: Neue Lebensräume für 
Tiere wie Grasfrösche, Bergmol-
che oder Erdkröten schaffen und 
eine wichtige Vernetzungsfunk-
tion für Amphibien und andere 
Wasserlebewesen zwischen dem
Greifensee und dem Pfannen-
stiel entstehen lassen. Das Na-
turschutzprojekt stiess nicht bei
allen Eggern auf Wohlwollen. 
Seit über zwei Jahren beschäf-
tigt sich die Justiz nun mit den 
Weihern.

Der Streit um die umstritte-
nen zwei Weiher im Gebiet Hin-
teregg, dem Weiher Halden und
dem Weiher Eggbühl, ist jetzt 
aber entschieden. Das Bundes-
gericht, die höchste juristische
Instanz der Schweiz, ist gar nicht 
auf die Beschwerde zweier An-
wohner eingetreten, die sich seit 
Beginn gegen die Weiher aus-
sprachen.

Gegen Treu und Glauben
Die Beschwerdeführer, also die 
zwei Anwohner, monierten vor
Bundesgericht, dass ihr recht-
liches Gehör verletzt wurde. Die 
Baukommission der Gemeinde
Egg, die 2016 aufgrund einer 
Ausnahmebewilligung des Kan-
tons Zürich die Bewilligung 
für die Weiher aussprach, habe 
ihre Beschlüsse gefällt, ohne 
die beiden Anwohner in das Ver-
fahren einzubeziehen. Zudem
seien ihnen die Beschlüsse
nicht zugestellt worden. Vor dem 
Baurekursgericht und dem Ver-
waltungsgericht seien die Ver-
fahrensfehler gerügt worden, so
die Beschwerdeführer.

Beide Instanzen hätten jedoch 
nicht darauf reagiert. Diese Ver-
letzung des rechtlichen Gehörs 
sei schwerwiegend, weshalb der 
Verfahrensmangel nicht vor 
Bundesgericht geheilt werden
könne. Sprich: Die Anwohner 
forderten eine Aufhebung des 
angefochtenen Entscheids, also
der erteilten Baubewilligung für 
die Weiher.

«Transparenz gegeben»
Das Bundesgericht hält in sei-
nem Urteil fest, dass die Anwoh-
ner in den kantonalen Verfahren
die Verletzung des rechtlichen 
Gehörs gar nicht gerügt hätten. 

Es verstosse gegen Treu und 
Glauben, diesen Vorwurf erst vor 
Bundesgericht zu erheben. Zu-
dem sei nachgewiesen, dass die 
Baubewilligungsentscheide mit 
eingeschriebener Postsendung
zugestellt worden waren. Letzt-
lich gehen die Richter in Lau-
sanne gar nicht auf die Be-
schwerde der Anwohner ein
und brummen ihnen Gerichts-
kosten in Höhe von 1000 Fran-
ken auf.

Tobias Zerobin, Gemeinde-
schreiber von Egg, zeigt sich ob 
dem Urteil erfreut: «Aus Sicht 
der Gemeinde ist das baurecht-
liche Verfahren korrekt abgelau-
fen. Daher ist das Urteil lediglich 
eine Bestätigung für uns.» Die 
Betroffenen seien immer in das
geplante Vorhaben involviert 
und im Besitz aller relevanten 
Informationen gewesen, so Ze-
robin. «Die Transparenz war 
jederzeit gegeben.»

Die Gemeinde bedauere zwar 
die Verzögerung des Projekts, 
inhaltlich sei man weiterhin vom 
Nutzen der Weiher überzeugt.
«Die Gemeinde Egg ist froh, das 
Projekt im Sinne der Artenviel-
falt und der Ökologie nun fertig-
stellen zu können.»

Lautes Quaken
Anders dürften dies die beiden 
Anwohner sehen. Noch vor dem 
Verwaltungsgericht des Kantons 
Zürich beschwerten sie sich über 
die zu erwartende Lärmbelästi-
gung durch die quakenden Frö-

sche. Ausserdem würden Weiher
in der Nähe ihres Hauses Stech-
mücken anziehen, die gefähr-
liche Krankheiten übertragen
könnten. Die Anwohner sagten 
zudem, dass sie sich bereits 
durch eine Hochspannungslei-
tung, eine Mobilfunkantenne,
ein benachbartes Asylbewerber-
heim und durch Fluglärm ge-
stört fühlten. Die Belastung 
durch Frösche sei deshalb nicht 
mehr zumutbar.

Ende Januar hat das Ver-
waltungsgericht, wie schon das
Baurekursgericht, die Sachlage
anders beurteilt als die Anwoh-
ner. Der Lärm durch Frösche
werde im Rahmen bleiben.
Denn nur Wasserfrösche fielen
durch lautes Quaken auf – und
diese werde es im Weiher nicht
geben. Die Lockrufe von Erd-
kröte und Grasfrosch, die im
Weiher wohnen werden, seien
leiser.

Die zweite Instanz hielt fest,
dass kaum eine Mückenplage
vom Weiher ausgehen werde. Der
Weiher würde dem gar entgegen-
wirken, weil die Frösche natür-
liche Fressfeinde der Mücken
seien und deren Population sogar
verringern würden. Die Gefahr
einer Mückenplage gehe – wenn
überhaupt – am ehesten von den
Regenpfützen auf dem Grund-
stück der Beschwerdeführer aus.

Jennifer Furer

WEIHER IN EGG

Bauer beschwerte sich
Die beiden Anwohner sind nicht 
die einzigen, die gegen das Na-
turprojekt vorgingen. Insgesamt 
werden in Egg drei neue Weiher 
geplant, einer davon ist schon 
angelegt. Ein weiterer Anwoh-
ner beschwerte sich über jenen,
der in einer alten Kiesgrube 
realisiert wurde. Der ehemalige 
Bauer behauptete im Oktober 
vor zwei Jahren: «Die Gemeinde 
hat den Teich bei der ehemaligen 
Kiesgrube Halden widerrecht-
lich gebaut.» Das Land, auf dem 
der Weiher liegt, betrachtet der 
ehemalige Bauer als sein eigenes. 
Er habe sich das vom Notariat 
bestätigen lassen, sagt er. Die 
Gemeinde habe ihn für das Pro-
jekt um seine Einwilligung ge-
beten. Sie benötige die Bewilli-
gung, weil das Notariat die 
Eigentumsverhältnisse bis jetzt 

noch nicht beglaubigt habe. Der 
ehemalige Bauer habe der Ge-
meinde die Einwilligung aber 
nie gegeben.

Zudem nutze die Gemeinde
seiner Meinung nach das Land 
unrechtmässig um – der Kanton 
habe ihr die Fläche bei der 
Landumlegung unter der Be-
dingung zugeteilt, dass sie land-
wirtschaftlich genutzt werde. 
Einen Teich aber versteht er
nicht als landwirtschaftliche
Nutzung.

Rekurs verwirkt
Der ehemalige Bauer befürchte-
te, dass sich das Naturparadies 
in einen verschlammten Tümpel
verwandelt. «Es gibt keinen Zu-
fluss. Stehendes Gewässer be-
ginnt zu stinken und zieht Mü-
cken an.» Für die Gemeinde ist 

das Thema längst vom Tisch. Ge-
meindeschreiber Tobias Zerobin 
sagte damals: «Das Land gehört 
der Gemeinde.» Dass der Eigen-
tümerwechsel, den die Land-
umlegung nötig machte, noch 
nicht im Grundbuch eingetragen 
wurde, sei eine rein administra-
tive Angelegenheit. «Die neuen 
Eigentümer sind festgelegt. Sie 
dürfen das Land deshalb bereits 
nutzen.»

Die Umnutzung sei ebenso
rechtens. Jede Umnutzung von
Landwirtschaftsfläche müsse
der Kanton bewilligen – etwas,
das in diesem Fall auch gesche-
hen sei. Und da der ehemalige
Bauer bei der Baubewilligung
seine Einsprache wieder zu-
rückzogen habe, habe er sein
Recht auf Rekurs verwirkt, so
Zerobin. jen

Maria Ugolkova gewinnt einen der drei Stadtpreise. Foto: PD

Der Weiher bei der ehemaligen Kiesgrube Halden. Archivfoto: Seraina Boner

In Kürze
USTER

Vergesslichkeit –
was ist normal?
Am Donnerstag, 22. November,
von 15 bis 16.30 Uhr referiert Fer-
dinand Henke, Oberarzt an der
Wetziker Memory Clinic, im
Stadthofsaal über die Ursachen
von Vergesslichkeit. Der Anlass
findet im Rahmen der Veranstal-
tungsreihe «Info 60plus» statt.
Auch Gesundheitsvorsteherin
Karin Fehr wird vor Ort sein. zo

EGG

Franz Hohler liest
in der Kirche
Am Donnerstag, 22. November,
liest Schriftsteller Franz Hoh-
ler durch seine Gesamtwerke.
Der Anlass beginnt um 19.30
Uhr und findet in der Refor-
mierten Kirche statt. Der Ein-
tritt kostet 25 Franken inklusi-
ve Apéro. Reservationen kön-
nen bei der Buchhandlung
Buchzeichen Egg, Mönchaltor-
ferstr. 8, oder telefonisch (044
994 76 76), per Mail (info@
buchzeichen-egg.ch) vorgenom-
men werden. zo

USTER

Adventsausstellung
im Wagerenhof
Vom Donnerstag, 22. Novem-
ber, bis Samstag, 24. November,
gibt es im Hofladen, in der Gärt-
nerei und im Blumenladen des
Wagerenhofs die Adventsaus-
stellung der Bewohner zu be-
trachten. Das Motto der dies-
jährigen Ausstellung lautet
«Wurzeln und Flügel». zo

USTER

Abschiedskonzert
des Kammerchors
Am Samstag, 24. November, fin-
det das Abschiedskonzert des
Kammerchors Uster statt. Der
Anlass in der reformierten Kir-
che Uster beleuchtet Dresdens
«goldenes Zeitalter», Beginn ist
um 19 Uhr. zo
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